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Bekanntschaft mi1t Papst Johannes
Pau!] IL angeführt.
Aufgrund dieser Eınstellung VO

Prot Krenn fürchtet 90028  — Jetzt In den

Osterreich: Unmut Katholiken bestimmenden und tragenden Schich-
ten des österreichischen Katholizis-

Durch die Ernennung des In Kegens- rende Priester un: Laıien der 1Özese IMUsS, dıe Jüngsten Bischotsernennun-
SCH un VOT allem die Bestellung VO  eburg lehrenden Philosophieprofessors sprachen sıch öffentlich 1ne Prof Krenn zZzu WıenerKurt Krenn 2A0 Weıihbischot solche Personalentscheidung aus und Weihbischof sollten tatsächlich dazuın Wıen wurde iıne Protestbewegung protestierten dagegen. Eın bekannter diıenen, den Kurs der Kırche 1n ÖSIZCI'-In der Kirche ÖOsterreichs ausgelöst, Seelsorger des Landes drohte Og  >

die In diesem Ausma{fß noch VOT kur- reich radıkal ändern. Gerüchte-1mM Fall seıner Ernennung werde Bı- welse (das 95 dıt“ hat 1mM kırchlichen
Z nıemand für möglıch gehalten schof Küng „über einen Menschen-
hätte. Dabe! andelt sıch nıcht Leben schon selt eın Daar Jahren iıneteppıch” seiıner Bischotsweihe SC- ımmer stärkere Bedeutung erlangt)ırgendwelche Randgruppen oder Sal hen mUussen
Extremisten, sondern die bestim- verlautete schon lange, der Papst sel

Der Apostolische Nuntıus INn Öster- mıt der Linıe der Kırche iın Osterreichmenden Aktıvsegmente 1m Österre1l-
chischen Katholizısmus, die selıt Jahr reich, Erzbischof Michele Cecchint, unzufrieden. Eıne Bestätigung für

dem die Hauptverantwortung für diıe dıese Behauptung WAar allerdingsund Tag dıe Hıtze und die IS des
kirchlichen Lebens tıragen und die Jüngsten Personalentscheidungen C lange nıcht erbringen, un: die al

geben wırd, lenkte ın diesem Fall eın sache, da{fß der Besuch Johannes1U autbegehren. Bezeichnend dafür Pauls 11 1983 INn ÖOsterreic iın beson-ISt der Umstand, da{fß VO 21 IDes Er 1e(ß dıie ın Fragen der Miıtbestim-
IMUNns un: Mitsprache besonders SCIH1- ders herzlicher un harmonischerchanten In Wıen eınen Protestbrief

die Ernennung VO  = eıh- sıblen Vorarlberger WI1SSen, der Vatı- Weıse erfolgte, 1ST immer wieder als
kan habe In der Frage der Neubeset- Gegenbeweıs angeführt worden.bischof Krenn unterschrieben haben,

wobel der NEUEC Weihbischof auige- ZUNS des Vorarlberger Bıstums noch
nıcht entschieden. Der noch amtıe-fordert wurde, auft seın Amt VCI- rende Diözesanbischof VO Vorarl- Was eın Kurj:enkardınal

zıchten. au  en hatberg, Bruno Wechner, 1e1 sıch aber
dadurch nıcht beruhiıgen: Er reisteUnmut über päpstliche Ende März sınd dann die schlımm-kurzerhand nach Rom, be1 den

Personalpolıitik zuständıgen vatıkanıschen tellen de- sSten Befürchtungen bestätigt worden,
als der Öösterreichische Kurienkardınal

Unmut 1n der Kırche VO  ; Osterreich ponıert haben soll, werde eiınen Alfons Stickler, der Leıiter des Vatıka-Nachfolger aIneNsSs aus Küng nıchtwurde 1m Sommer des VErTSANSCHNCH weıhen. nıschen Geheimarchivs, 1n Interviews
Jahres Z erstenmal auf breıter öffentlich Vorwürte die Adresse
Ebene sıchtbar, als der Papst den bıs Alle diese Vorgänge hatten 1n ganz der österreichischen Bischöte un: der
dahın völlıg unbekannten Ordensprie- Österreich beträchtliche emotionale Kırche In Osterreich erhob Im e1In-
Ster Hans Hermann (Jr0oer 7201 Auswirkungen. Quer durch die Oster- zelnen War f der Kurienkardınal, der
Erzbischof VO  —; Wıen Dıie- reichischen Dıözesen entstand der schon seIit Jahrzehnten nıcht mehr In
SCr Unmut steigerte sıch noch, als 1mM Eındruck, 1mM Vatıkan selen Kräfte Osterreich lebt; den österreichischen
Herbst des Vorjahres der Sekretär der Werk, dıe ine AÄnderung der PasStOra- Bischöten VOT, S1e hätten SA  - Enzy-
österreichischen Bıschofskonferenz, len Lıinıe INn Osterreich durchsetzen klıka „Humanae vitae” erklärt, da{fß
Prälat Kostelecky, ZU Militärbischof wollten. Das die psychologı1- letztlich jeder nach seinem (Gewıissen
ernannt wurde, obwohl sıch die ÖOster- schen Gegebenheıten, als Anfang entscheiden o} Außerdem hätten
reichischen Bischöfte daftür AUSSCSPIO- März die Ernennung VO Prot Kurt die Öösterreichischen Bischöfe urglert,
chen hatten, eiınen der Diözesanbı- Krenn ZU (vıerten) Weihbischoft ın dıe Frage der wıiederverheirateten (Ge
schöfe, etwa den Tiroler Diözesanbı- Wıen bekanntgegeben wurde, dıe NUu schıiedenen 11C  = überdenken, „OD-
schof Stecher, mıt der gleichzeltigen den offenen Wıderstand provozIlerte. ohl doch klar ISt, da{f diese Men-
Führung des Miılıtärvikarıates be- Denn Kurt Krenn WAaTr schon seIt län- schen 1ın Sünde leben  A Im übrıgen
Lrauen Der Unmut schlug schließlich 1ın vielen Gerüchten als wahr- habe der österreichische Episkopat

scheinlicher Kandıdart für eınen derIn otffenen /Zorn u als knapp VOT nıcht verhindert, da{f Theologiepro-
Weihnachten In eıner Zeıtungsmel- vakant gewordenen Bischotsitze In tessoren un Seelsorger Meınungen
dung dıe unmıttelbar bevorstehende ÖOsterreich gyENANNL worden. Als 4Uu5S5 - verkünden, dıe 1mM Wıderspruch ZU

Ernennung des Leıiters VO „Opus schlaggebend für seiıne Nominıerung kırchlichen Lehramt, Ja ewıgen
Deı In ÖOsterreich, Klaus Küng, ZAUE! wurde VO  —_ Anfang seıne betont Wahrheıiten stehen. Die Proteste g-

Diözesanbischoft VO  an Vorarl- konservatıve Posıtion In theologı1- SCH dıe Ernennung VO  e Prof Krenn
berg angekündigt worden WAar Füh- schen Fragen un: seiıne persönlıche bezeichnete Kurijenkardıinal Stickler
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als untragbaren Ungehorsam, als dem Kurij:enkardinal Stickler erteılte, z  ol wörtlıch, der 1ın seınem Beıtrag
„eıne Rebellion den Heılıgen tand eın dankbares Echo Erzbischof 1mM Jahr 1984 schrieb: „Die Bischofter-
Vater“ Es se1l öchste Zeıt, da{fß heute Berg erhielt zahlreiche Danktele- ENNUNSCNH 1in Österreich, die Wır-
wıieder VO  — höchster Stelle das ertre- TaAMMCE un: Briefe A4U S dem aAaNZCN kung der Bischöte auf den Klerus, ]]
ten werde, worın der eigentlıche Glau- Land dies sınd wichtige Instrumente, die
bensinhalt un: dıie Sıttennormen für ber eıt benötigen. ” Diese Passagen
den gläubigen Katholiken bestehen. lassen den Verdacht parteıipolıitischPolitische Desıiderate 1m motivlierter Interventionen INnSchon miıt der Ernennung VO Erz-
bischof Groer habe der Papst eın LZei- Hıntergrund Licht erscheinen, wobe!l dem stellver-
chen dafür seLzen wollen, „dafß S tretenden Vorsiıtzenden des Bundes-Die Polarısıerung des KonfliktsWISSe Tendenzen, die nıcht seıinen (der Länderkammer des Oster-
Vorstellungen entsprechen, wıeder tührte bald besorgniserregenden reichıschen Parlaments), HerbertEntgleisungen. So wurde 4aUS Wıenausgeglichen werden“ bekannt, daß ın Einzeltfällen be] Mefifß- Schambeck, der über ausgezeichnete

Verbindungen ZU Vatıkan verfügt,Mıiıt diesen Aussagen War eın beıispiel- fejern das Gebet für den Papst un
loser Eklat gegeben: Vıele österreichi- den Bischof ausgelassen worden ISt, immer wıeder i1ne wichtige Rolle

geschrıeben wiırd, ohne da{fß dies bıs-sche Katholiken, Priester un: Laıen, un schliefßlich kam Drohun- her bewıiesen werden konnte.reaglerten mIıt Erbitterung die SCH, INan werde Aprıl dıe Bı-
Anschuldigungen Sticklers. Es kam schotsweihe VO  — Proft Krenn 1mM Wıe- Im Miıttelpunkt all dieser Turbulen-

eıner SpONtanen Solıdarısierung HC Stefansdom StOren. Beschwörend Z schwieg der MNMEeUEC Erzbischof VO

mahnte der Dechant für die Innen-miıt den Bischöfen 1m anzecn Land VWıen, Hans Hermann Groer, beharr-
Der Vorsitzende der Öösterreichischen stadt VO  — VWıen, Anton Bberger, ın eıner iıch Der Alterzbischof VO VWıen,

derBıschofskonferenz, Salzburger Predigt, habe nıemand das Recht, Kardınal Franz König, meldete sıch
Erzbischof arl Derg, warnte 1ın eıner die Weıiıhe StOren. 1e] sinnvoller hingegen Wort: Er appellierte
Fernseherklärung VOT der „Gefahr e1- als alle Proteste se1 das Nachtgebet die Katholiken der Erzdiözese VWıen,
MT Störung des harmoniıschen un: für die Kırche VO VWıen, das Vor- sıch den Erzbischof
herzlichen Verhältnisses der Österre1- Lag der Bischofsweihe 1m Stefansdom scharen un die Entscheidungen des
chischen Katholiken uUuNsSsSeTEIIN Heı- angeSELZL werde. Papstes respektieren. Gleichzeıitig
lıgen Vater ın Rom  “ Viele Katholıi- betonte der Kardınal, vyebe keinenWeihbischof Krenn erhielt aber auchken 1n ÖOsterreich befürchten NUN, Weg hinter das Konzıl zurück. ach

der Salzburger Oberhırte, der Sukkurs nıcht 1Ur VO dıversen Lra- dem Konzıl selen die Laı1en nıcht Be-ditionalistischen Gruppen, sondernbekanntlich den Ehrentitel „Primas überraschenderweiıis VO Wwel e1IN- fehlsempfänger, sondern als getaufte
Germanıae“ tragt, dafß dıe Iınıe uUunNnse- un gefirmte Christen ZUr Miıtbestim-flußreichen Politikern: OVP-Par-
HN pastoralen Arbeiıt ın Rom angeb- teıobmann un: Vizekanzler Alois INUNns ın der Kırche beruten. Aber
iıch miıßbilligt wırd un eshalb korr1- „ES wäare gefährlıch, Wenn WIr uns 1inMock un: der Generalsekretär der

unseren Konftlikten testbeißen unoıert werden mu{(ßß „Es 1STt begreiflıch, Michael Graff, meınten Uun1-da{fß diese weıtverbreıtete Besorgnis der Welt das Schauspıiel eınes Streits
die Öösterreichischen Bischöfe nıcht S>ONO, S1e 1elten den anzeCn Wırbel lıetern.“für übertrieben un: akzeptierten dasgleichgültig 1ßcc Er sehe sıch daher

einıgen Klarstellungen veranlaßt, Recht des Papstes auf Ernennung der
Bischöfte. Dıiıese Wortmeldung VeTI-tellte Erzbischof Berg test, und T1nN-

daran, da{fß weder VO Papst stärkte die Vermutung, die Abne:ı1- „Keıne Verengung des
gun In manchen Teılen der geistigen Raumesnoch VO  3 irgend jemandem anderem

1m Vatıkan Je Wünsche nach einer den VO Kardınal Franz Köniıg zulassen S —. ch

symbolısıerten „offenen Katholizis-Korrektur der pastoralen Linıe 1n mus  06 1n Osterreich habe eıner be- In diesem aufgeheizten Klıma LratenÖOsterreich geäußert wurden: „Llm harrlıchen Flüsterkampagne 1n Rom die österreichischen Bischöfe ın denmehr bın ich betroffen, da{fß die Ge- geführt. Pauyul Schulmeister, der Präsıi- erstien Apriıltagen ihrer Frühjyahrs-rüchte VO  a einem Mifßbehagen 1M Va- dent der Katholischen Aktıon Oster- konterenz Neben zahllo-tiıkan dieser Tage VO eiıner hochge- reichs, erıinnerte öftentlich die An- SC  = Resolutionen un Appellen allerstellten Persönlichkeit 1m Vatıkan
tikuliert worden siınd. Bedauerlicher- klage den Kurs der Kırche In möglıchen Organısationen un: Grup-

Osterreich, dıe der Leıter der Polıti- pCN Zing ihnen eın Schreiben allerwelse wurde dazu der Weg In dıe schen Akademıe der Andreas Generalsekretäre der nachkonziliarenOffentlichkeit über iıne Zeıtung be- Khol, schon 1984 für das „Österrei- Kırchenversammlungen SOWIe der Re-schritten. Wır hätten uns eın brüderlı- chische Jahrbuch für Politik“ vertaflßt prasentanten österreichischer Prie-ches Gespräch erwartet.“ hatte (vgl Oktober 19786, 466) sterräte Z In dem die Oberhirten
Diese öffentliche Rüge;, die der ıIn se1- Schulmeıister bezeichnete dies als aufgefordert werden, 1N der Kırche
HS Wesen un: Aufttreten ungemeın „merkwürdıge Vorgeschichte” der Osterreichs „keine Verengung des
bescheidene Salzburger Erzbischot derzeıtigen Vorgänge un: zıtlerte geistigen Raumes zuzulassen“
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Bel der Bischofskonferenz, der Weıihbischof 1n ıhrer Miıtte „MIt (Lk 1628)) un: „Selıg 1sSt die, die SC-

selbstverständlicher Brüderlichkeit“ glaubt hat“ (Lk In 45)Weihbi_schof_ Krenn bereıits teilnahm,
Die historisch-kritischeIST „MIt schonungsloser Offtfenheit“ begrüßt. Krenn habe erkennen g.. Rückfrage

gesprochen worden. Am Ende kam geben, auch se1 wiıllens, „ıhnen ın nach dem lıterarıschen (sSenus bzw
eıner Klarstellung, dıe überra- solcher Brüderlichkeıit begegnen” dem geschichtlichen Gehalt der Aus-

schend deutlich ausgefallen 1St. Dıie Auch über Krenns Krıitik der Er- gCnN des Neuen Testaments über
Bischöte äußerten hre Sorge über die klärung der Öösterreichischen Biıschöfte Marıa spielt 1in der Enzyklıka gul
gegenwärtigen Spannungen un Aus- aus dem Jahr 1968 ZAUING Enzyklıka w1€e keine olle, W3asS sıch besonders
einandersetzungen, wobel dıe Mi{fS- „Humanae vitae” se1 oftfen geredet Umgang des TLextes mıiıt der iınd-

worden.achtung der Regeln Z Kontliktbe- heitsgeschichte des Lukasevangelıums
wältigung, dıe das Neue Testament Be1 der Pressekonterenz wurde bestä- zeıgt. Typisch dafür 1St eın Satz wIe:
vorg1bt, gerügt wırd. Gleichzeıintig VeTr- tigt, dafß der Wıener Erzbischof Hans „Marıa weıiß also, daß der Sohn, der
wahren sıch dıe Bischöfe ÖOsterreichs Hermann Groer die Ernennung VO  3 VO  a ihr auf diese Weiıse Jungfräulıch
ausdrücklich und voller Na- Weihbischof Krenn In einem Dreıer- geboren worden ISt, ben jener ‚Heı-
MENSNENNUN dıe „pauschalen vorschlag 1n Rom eingereıcht hat lıge‘, ‚der Sohn (sottes‘ 1St, VO  S dem
Vorwürte  Dn VO Kardıinal Stickler. In Nıchrt geklärt wurde, davon der Engel gesprochen hat“ (Nr 17)
einer Pressekonfterenz wurde festge- nıcht eiınmal die ENSSTIEN Miıtarbeiter Johannes Paul I1 praktızıert auch In
tellt, mIıt Weıiıhbischof Krenn se1 intormiert worden sınd, auch nıcht diesem Schreiben 1ne eher A4S$SOZ14L1U-
„»KqanzZ otfen  D geredet worden. Er habe dıie dreı anderen Weihbischöfe 1n meditatıive Art der Schriftauslegung, WwW1e
„MIt wünschenswerter Deutlichkeit“ Wıen, die VO  —; der Ernennung A4US den S1e schon für seiıne früheren Enzyklı-
der Bischofskonferenz erklärt, Massenmedien erfahren muften un ken kennzeiıchnend W3a  D Kardınal Jo-
wolle sıch eingliedern und keine Au- offenbar auch INn anderen Fragen VO  3 seph Ratzınger sprach auf der Presse-
ßBenseiterrolle spielen. In diesem Inn jedem geordneten Informationstflufß konferenz ZUr Vorstellung VO „Re-
hätten die Bischöfe den euernannten ausgeschlossen sınd demptorI1s mater“ VO  —; eıner „sehr subtı1-

len Verbindung verschiedener Schritt-
LEXTLE, die auf den ersten Bliıck nıchts
mıteinander iun haben, die aber g-
rade 1n ihrem gegenseıtıgen Bezug eın
überraschend Licht werfen“ (Os-

Romano, 87)Johannes Paul I1 Enzyklıka ber dıe
Gottesmutter Dıiıe nachbiblische Lehrentwicklung der

Marienlehre wiırd ın dem päpstlichen
Schreiben kaum angesprochen; aller-Im etzten Kapıtel seıner Antrıttsen- stellt der Papst den Anfang selınes dıngs wiırd INn zahlreichen Anmerkun-zyklıka „Redemptor hominis”, das Schreibens die Stelle AaUus dem vierten

sıch mıt Marıa als der „Mutter uUNSsSe- Kapıtel des Galaterbriefs, mIıt dem SCH auft Aussagen der Kırchenväter
Bezug g  IN  n Die beiden Ma-

res Vertrauens“ beschäftigt, wIıes Jo- auch das achte Kapıtel der Konzıils-
hannes Paul Il ausdrücklich auf das konstitution über die Kırche beginnt: riendogmen VO  $ 1854 un 1950 WEeTl-

den ‚War erwähnt (vgl Nrachte Kapıtel der Konzilskonstitution „Als die eıt ertfüllt WAar, sandte Gott aber ohne besonderen Alke-„Lumen entium“ hın Man schulde seiınen Sohn, geboren VO eıner Frau  “
den Vätern des Zweıten Vatıkanıi- (Gal 4, 4) ( Das Augenmerk Johannes

Pauls I1 gılt 1ın „Redemptorıiıs mater“schen Konzıls für dıe dort enthaltene
austührliche marıologısche Lehre be- Assozıuatıy-meditative vielmehr den Themen, die auch „Lu-

IN  - entium“ 1n den Miıttelpunktsonderen ank So 1St nıcht über-
raschend, dafß sıch die ZUur Vorbereıi- Schriftauslegung stellte: Der Papst betfaft sıch ausführ-

Damıt 1St schon eın Zzwelıtes Merkmal ıch miıt der Stellung der (s„ottesmultter ın
Lung des „Marıanıschen Jahres” der Heilsgeschichte und MIt ihrem Ver-987/88 März veröffentlichte der Enzykliıka angesprochen, das s$1e
Marıenenzyklıka des Papstes durch- mıIıt früheren Lehrschreiben Johannes haltnıs DL Kirche: „Die Wırklıichkeıit

der Menschwerdung tindet gleichsamgängıg auf die Aussagen des etzten Pauls I1 gemeınsam hat Der TLText be-
Konzıls über Marıa beruft. ber sı1eb- steht beträchtlichen Teılen A4U 5

hre Fortsetzung 1mM Geheimnis der
Kırche, des Leibes Christı. Und dıiezıgmal wırd In „Redemptoris mater“ Schriftzitaten; die Gedankengänge der Wıirklichkeit der Menschwerdung WIEe-durch Zıtate oder Verweıilise auf die einzelnen Kapıtel sınd Leitworte

Abschnitte bıs VO  e} „Lumen derum kann INa  a nıcht denken, ohne
au der Schrift herumgruppiert. SO siıch auf Marıa, die Multter desentium“ Bezug SC  INIMNCN, deswe- kreisen die Überlegungen des Ersten

SCH lest sıch dıe LNCUEC Marıenenzy- Teıls der Enzyklıka („Marıa 1mM G menschgewordenen VWortes, bezie-
hen  c (Nr 5)klıka 1n weıten Teılen tast WI1e€e eın heimnıiıs Jesu Christıi”) WwEe1 tellen

ausdeutender Kommentar ZUr Marıolo- aUus der lukanıschen Kındheitsge- Dabe] stellt der Papst besonders den
Glauben Marıas als hre Antwort aufo1€ des Zweıten Vatıkanums. Bewulßfßt schichte: „Sel gegrüßt, du Begnadete”


